
Titel: Kaskaden aus aerober Oxidation, stereoselektiver Cyclisierung und Heteroatomtransfer 

auf Kohlenstoff-Radikale zum Aufbau funktionalisierter cyclischer Ether 

 

Zusammenfassung: Alkenole lassen sich mit Luftsauerstoff in hoch stereoselektiver 

Reaktion zu heterocyclischen Kohlenstoffradikalen oxidieren, die wahlweise mit 

Wasserstoffatom-Donoren, Bromatomquellen, Schwefel-haltigen Gruppen oder Alkenen zu 

präparativ wertvollen Synthesebausteinen abgefangen werden können. Auf diese Weise lassen 

sich ausgewählte Naturstoffe und synthetische Wirkstoffe darstellen die mit Hilfe alternativer 

Verfahren kaum in vergleichbar hoher Selektivität zugänglich sind. 
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